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Gefährdete Nutztierrassen ein erhaltenswertes Kulturgut

Gesellschaft zur Erhaltung alter und gefährdeter Haustierrassen e.V.

Leineschaf
(ursprünglicher Typ)

Verbreitung
Die Rasse ist im südlichen Niedersachsen und im
angrenzenden thüringer Eichsfeld verbreitet.

Zuchtgeschichte
Bis in die 1 860er Jahre hinein war das alte Leineschaf
unter dem Namen Rheinisches Schaf in der Gegend um
Hannover mit 1 7 Prozent am Gesamtschafbestand
verbreitet. Um 1 870 kreuzte man zur Verbesserung von
Körperform und Fleischertrag Leicester-, Cotswold- und
Frankenschafe ein. Die Nachzucht war jedoch weniger
genügsam, widerstands- und marschfähig. Ab 1 906
wurde mit den verbl iebenen Tieren eine neue Zucht aufgebaut. 1 937 hatte sich die Population
auf über 77.000 Tiere in Deutschland vergrößert. 1 948 zählte man 66.278 Leineschafe. Die
Wollpreise sanken, und die Nachfrage nach Lammfleisch stieg. In den 1 960er Jahren kreuzte
man fleischreiche Texel- und Ostfriesische Milchschafe ein. Hieraus entstand ein neuer
Zuchttyp, der den alten Typ beinahe vollständig verdrängt hätte. In Deutschland überlebte nur
eine kleine Zuchtgruppe im Erfurter Zoo, Überreste der Leineschafzucht in der DDR, die
bereits 1 969 aufgegeben wurde. Nach 1 990 verhalf ein von der GEH initi iertes
Erhaltungszuchtprogramm mit Leineschaf-Böcken aus Polen, die nach dem Zweiten Weltkrieg
als Reparationszahlungen aus Niedersachsen dorthin kamen, den alten Leineschaftyp zu
retten. In jüngerer Zeit kam es auch zu einem Tieraustausch zwischen der deutschen und
polnischen Population.

Kennzeichen
Das Leineschaf vom alten Typ ist mittel- bis großrahmig mit weißer, zum Teil rötl ich
schimmernder Wolle und einem langen, feinen, spärl ich behaarten und unbehornten Kopf. Die
langen, glatten Ohren hängen leicht abwärts. Die Mütter wiegen zwischen 55 und
65 kg bei einer Widerristhöhe von 70 bis 75 cm, die Böcke wiegen zwischen 1 00 und
1 25 kg bei 80 bis 85 cm Höhe.

Besondere Eigenschaften
Die Tiere sind sehr fruchtbar, robust, widerstandsfähig und futterdankbar, frohwüchsig und sehr
marschfähig.

Aktueller Bestand
201 0 gab es vom ursprünglichen Typ 1 .691 weibl iche und 51 männliche Tiere.

Gefährdungsgrad
Kategorie I I Stark gefährdet, laut Roter Liste der bedrohten Nutztierrassen in Deutschland.




